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fdjreden. llnb fbredjen burfte er ja bod) nicbt, roenn er fid)
nicbt bem erften beften neugierigen SDcenfdjen berraten roollte.
ülcacbbem er bie Seitung unterbrochen fjatte, überlegte er foL
genbeë:

©in gafjnbungëfelbgitg gegen ein baar ©tednabeln mußte
organifiert fein, toenn er Qcrfolg fjaben follte. Gcê ift felbft*
berftönblicfj, bafj man, fo lange ber ©eift nodj frifcb ift, bie
fcbroierigen unb gefäfjrlidjen Partien burd)fudjt unb fidj erft
nadjfjer, roenn fidj bort ntcfjtê gegeigt Ijat, an bie einfadjereu
îRâume toenbet. SBefdjeê aber roaren in biefem gade bie fdjroie=
rigeren 33artien?

§ier in ber SBofjmtng ftanb Ujm alleê offen, fjier gab es
feinerlei §inberniê. SBo benn alfo $a, ridjtig: bie 2Jîâb=

djengimmer. S3on biefen fjatte grau ©eifemeier nidjtê gefagt.
Gcê roar ffar: fofern fidj audj nur bie geringfte KombIigiert=
fjeit in biefem galle ergeben foïïte, mufete fie faft automatifdj
mit ben 2Jcäbdjenfammern im gufammenfjang ftefjen. Slufeer--
bem fonnte unb rooïïte fich 93ob nidjt berfjeljlen, bafe eê für
ibn, ber im Sujuê aufgeroadjfen roar, einen geroiffen eigen=
artigen Steig blatte, in ben gimmern groeier ©ienftmäbdjen nadj
©efjeimniffen gu fudjen.

Gcr ging in bie Küdje. Sin einem geräumigen 93rett Bingen
rooljl gtoei ©u^enb ©djlüffel. Gcingelne toaren oljne ©djroierig»
feit gu erfennen: ber ©artentorfrtjlüffel, ber Kederfdjlüffel
Slber ba, in ber äufeerften Gcde, fjing ein ©djlüffel, beffen sJting
ben Stafjmen für einen edig gefdjriebenen S3udjftaben bilbete.
Gcê toar ein L", bem man anfalj, bafe eê mit freier £>anb, ber
bie geroofjnte ©tüfee fehlte, gefdjricben roorben toar. ©aneben
aber, unter einem leeren §aden, fanb er ein M" bon äfjn=
fidjer 93efcfjaffenfjeit. ®aê ©ienftmäbcfjen aber fjiefe Sina unb
bie Köchin, toenn er fidj nidjt irrte, ÏÏJÎarta. ®ie gunäcbftliegeiv-
ben §aden fdjienen unbenütd. Wan fafj baê bem 33rett an,
baê fjier bodftänbig unberfefjrt geblieben roar, toäfjrenb fidj faft
überad fonft bie ©puren ber ©djlüffel geigten, bie gu geroiffen
Reiten beê Sages ba fjängen modjten.

SBenige ÏÏJÎinuten fbäter ftanb 23ob auf bem ©adjbobcn,
too fidj etroa ein fjalbeë ©utjenb Sürin gu ben berfdjiebenen

3Jcäbdjengimmern beê §aufeê aneinanber reibten. hinter gtoeien
bon iljnen fcbimmerte Sidjt. ®aê fdjienen nidjt bie gu fein,
bie er fudjte; benn eê toar nidjt angunefjmen, bafe bie beiben
üücäbdjen iljren Urfaub auf itjren gtmmern gubringen roürben.
S3ob fdjlidj bon Süre gu Süre. Sie 2Jcäbdjen batten eê itjnt
leicht gemadjt. 33erta" ftanb an ber einen, Klara" an ber
anbern. llnb bann fam SJcarta". Siebt baneben roar ein
fjûbfdjeê SSifitenfärtdjen mit bem tarnen Sina SBäderlin"
mitten auf bie Sür gefjeftet. Sina unterfdjieb fidj audj in biefer
reinen Sleufeerlicfjfeit bon iljren Kolleginnen. Saê fiel 23ob auf.

Gcinen Slugenblid gögerte er. $rgenb etroaë fjielt ibn bodj
nodj babor gurüd, einfadj fjier eingübringen, toie ein Sieb
ober ein Gcinbredjer.

Sann glitt fein ©djlüffel lautloê inê ©djlüffellodj, fanb
aber balb energifdjen SBibcrftanb. ßcinige rceitere 53erfudje über;
geugten ifjn babon, bafe er burdjauë nidjt ben ridjtigcn ©djlüffel
gu biefem ßi^ in £>änben batte.

Scun leuchtete eê ifjm auf. Sie SJcäbdjen roaren alfo bodj
flüger, alê er geglaubt fjatte.

Sllê er roieber in ber Küdje bor bem ©djlüffelbrett ftanb,
überlegte er fidj, ob nadj menfdjlidjem Gcrmeffen bie beiben
©djlüffel, bie er fudjte, irgenbroie gang unauffädig unter ben
anbern fjängen fönnten? Gcr berroarf ben ©ebanfen. SBarum
fodten bie 2Jcäbdjen bie ©djlüffel ofjne ^roang bergeben? SJcein,

baê roäre nidjt benfbar getoefen. Ser gange Srid fonnte nur
barin feinen SBert fjaben, bafe bie ÜOtäbdjen bie §auêfrau
glauben madjten, bie ©djlüffel gu iljren _3imniCïn Rängen in
ber Küdje uub ifjr Kommen unb ©eben ftefje unter Kontrolle,
roäbrenb bieê in SBirflicfjfett bitrdjauë nidjt ber gad toar.

Sllfo blieb ifjm nidjtê übrig, alê feine Unterfucfjung auf
bie SRäume ber SBofjnung gu befdjränfen. Uebrigenê burfte
er mit feinen biêfjerigen Gentbedungen gufrieben fein. Saê mar
fcfjon etroaë: bie beiben 9Jcäbdjen, bon bereu foliber Sebenê»

roeife SJÎabame ©eifemeier fdjroärmte, fjatten eê auf jeben galt
in genialer Slrt berftanben, ifjr Sun unb Sreiben ber uner»
roünfdjten Kontrode ifjrer ©errfdjaft gu entgiefjen. SBenn barin
auch nicht gerabe ber ©djlüffel gu einem Kabitalberbredjen gu
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schrecken. Und sprechen durfte er ja doch nicht, wenn er sich

nicht dem ersten besten neugierigen Menschen verraten wollte.
Nachdem er die Leitung unterbrochen hatte, überlegte er
folgendes:

Ein Fahndungsfeldzilg gegen ein paar Stecknadeln mußte
organisiert sein, wenn er Erfolg haben sollte. Es ist
selbstverständlich, daß man, so lange der Geist noch frisch ist, die
schwierigen und gefährlichen Partien durchsucht und sich erst
nachher, wenn sich dort nichts gezeigt hat, an die einfacheren
Räume wendet. Welches aber waren in diesem Falle die
schwierigeren Partien?

Hier in der Wohnung stand ihm alles offen, hier gab es
keinerlei Hindernis. Wo denn alfo Ja, richtig: die
Mädchenzimmer. Von diesen hatte Frau Geißmeier nichts gesagt.
Es war klar: sofern sich auch nur die geringste Kompliziertheit

in diesem Falle ergeben sollte, mußte sie fast automatisch
mit den Mädchenkarmnern im Zusammenhang stehen. Außerdem

konnte und wollte sich Bob nicht verhehlen, daß es fiir
ihn, der im Luxus aufgewachsen war, einen gewissen
eigenartigen Reiz hatte, in den Zimmern zweier Dienstmädchen nach
Geheimnissen zu suchen.

Er ging in die Küche. An einem geräumigen Brett hingen
Wohl zwei Dutzend Schlüssel. Einzelne waren ohne Schwierigkeit

zu erkennen: der Gartentor schlüssel, der Kellerschlüssel...
Aber da, in der äußersten Ecke, hing ein Schlüssel, dessen Ring
den Nahmen für einen eckig geschriebenen Buchstaben bildet?.
Es war ein I.", dem man ansah, daß es mit freier Hand, der
die gewohnte Stütze fehlte, geschrieben worden war. Daneben
aber, unter einem leeren Hacken, fand er ein U" von
ähnlicher Beschaffenheit. Das Dienstmädchen aber hieß Lina und
die Köchin, wenn er sich nicht irrte, Marta. Die zunächstliegenden

Hacken schienen unbenutzt. Man sah das dem Brett an.
das hier vollständig unversehrt geblieben war, während sich fast
überall sonst die Spuren der Schlüssel zeigten, die zu gewissen
Zeiten des Tages da hängen mochten.

Wenige Minuten später stand Bob auf dem Dachboden,
wo sich etwa ein halbes Dutzend Türen zu den verschiedenen

Mädchenzimmern des Hauses aneinander reihten. Hinter zweien
von ihnen schimmerte Licht. Das schienen nicht die zu sein,
die er suchte; denn es war nicht anzunehmen, daß die beiden
Mädchen ihren Urlaub auf ihren Zimmern zubringen würden.
Bob schlich von Türe zu Türe. Die Mädchen hatten es ihn:
leicht gemacht. Berta" stand an der einen, Klara" an der
andern. Und dann kam Marta". Dicht daneben war ein
hübsches Visitenkärtchen mit dem Namen Lina Wäckerlin"
mitten auf die Tiir geheftet. Lina unterschied sich auch in dieser
reinen Aeußerlichkeit von ihren Kolleginnen. Das fiel Bob auf.

Einen Augenblick zögerte er. Irgend etwas hielt ihn doch
noch davor zurück, einfach hier einzudringen, wie ein Dieb
oder ein Einbrecher.

Dann glitt fein Schlüssel lautlos ins Schlüsselloch, fand
aber bald energischen Widerstand. Einige weitere Versuche
überzeugten ihn davon, daß er durchaus nicht den richtigen Schlüssel
zu diesem Zimmer in Händen hatte.

Nun leuchtete es ihm auf. Die Mädchen waren also doch

klüger, als er geglaubt hatte.
Als er wieder in der Küche vor dem Schlüsselbrett stand,

überlegte er sich, ob nach menschlichem Ermessen die beiden
Schlüssel, die er suchte, irgendwie ganz unauffällig unter den
andern hängen konnten? Er verwarf den Gedanken. Warum
sollten die Mädchen die Schlüssel ohne Zwang hergeben? Nein,
das wäre nicht denkbar gewesen. Der ganze Trick konnte nur
darin seinen Wert haben, daß die Mädchen die Hausfrau
glauben machten, die Schlüssel zu ihren Zimmern hängen in
der Küche und ihr Kommen und Gehen stehe unter Kontrolle,
während dies in Wirklichkeit durchaus nicht der Fall war.

Also blieb ihm nichts übrig, als seine Untersuchung auf
die Räume der Wohnung zu beschränken. Uebrigens durfte
er mit seinen bisherigen Entdeckungen zufrieden sein. Das war
schon etwas: die beiden Mädchen, von deren solider Lebensweise

Madame Geißmeier schwärmte, hatten es auf jeden Fall
in genialer Art verstanden, ihr Tun uud Treiben der
unerwünschten Kontrolle ihrer Herrschaft zu entziehen. Wenn darin
auch nicht gerade der Schlüssel zu einem Kapitalverbrechen zn
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